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Historisches und Histörchen
„Rhein in Flammen“  gibt es bereits seit 1756

Man weiß, dass erste Feuerwerke in Asien, in China und Japan – bereits im 12./13. Jahrhundert auftauchten. Die Chinesen hatten bekanntlich auch das Schwarzpulver zuerst erfunden. Feuerwerke galten dem Herrscher, dem Fürsten, dem König. Sie entsprachen seiner persönlichen Verehrung, die oft genug mit göttlichen Attributen versehen war. Die Räucherstäbchen in Hindu-Tempeln und Shinto-Schreinen sind heute noch Verehrungszeugnisse vergleichbarer Art.

Auch in Deutschland wurden zunächst an den Höfen der Residenzen Feuerwerksveranstaltungen eingeführt. Dies begann im späten Mittelalter, in der Barockzeit. Sie wurden zu einer großen Mode. Die Traditionen leiteten sich in Deutschland offensichtlich von ähnlichen Veranstaltungen im Barock-Frankreich von Ludwig XIV. ab.

Die Tradition von „Rhein in Flammen“ am Mittelrhein kann man auf das Jahr 1756 zurückdatieren. Damals kam der gerade neu gewählte Trierer Kurfürst Johann Philipp von Walderdorff zum „Antrittsbesuch“ in seine Residenz Koblenz, wo er in dem Schloss Ehrenbreitstein wohnte. Bei dieser Reise legte er im Übrigen auch den Grundstein für das Barockschloss Engers bei Neuwied.

Zu Ehren des Kurfürsten Johann Philipp führte die Stadt Koblenz ein großes Feuerwerk durch. Auf einer Originalzeichnung ist in lateinischer Schrift zu lesen, dass Koblenz die Stadt sei, „in der Neptun zwei Flüsse vereinigte“. Die Zeichnung enthält in mehreren Schriftblöcken die exakte Abfolge des Feuerwerks zu Ehren des Kurfürsten. Dabei befand sich der Kurfürst auf seiner Jacht vor dem Ehrenbreitsteiner Ufer. In der Mitte des Flusses, gegenüber dem heutigen Deutschen Eck, befanden sich drei mit Musketen beladene Schiffe. Von dort feuerte die Artillerie aus Musketen Signalraketen und Feuerwerke in die Luft. Im barocken Garten am Neuendorfer Ufer war eine ganze Batterie von Holzgestellen installiert, von der aus ebenfalls Feuerwerke gezündet wurden.

Diese Veranstaltung aus dem Jahre 1756 wurde rund 90 Jahre später bereits gewaltig übertroffen, als am 14. August 1845 Queen Victoria von England auf ihrer Hochzeitsreise auf einem Dampfer nach Koblenz kam. „Fairy“ hieß die Jacht der Königin, die in einer hochkarätigen Gesellschaft diese Stunden an Bord ihrer kleinen Fluss-Jacht besonders genoss. Die Königin und Prinz Albert kamen aus Bonn und zuvor aus Köln, wo bereits am 12. August 1845 ihr zu Ehren eine große Illumination stattfand. Die Dampferfahrt von Bonn nach Stolzenfels war für die Königin der erste richtige Kontakt mit der viel gepriesenen Rheinlandschaft.  Die Königin war ganz hingerissen und bestand darauf, den ganzen Tag auf dem Vorderdeck des Schiffes zu sitzen. Am Nachmittag erreichte ihr Schiff Koblenz und wurde mit Kanonenschüssen und Gewehrsalven von der Festung Ehrenbreitstein begrüßt. Unterhalb von Stolzenfels, wo die königliche Familie wohnen sollte, verließ man das Schiff. Den Abschluss des Tages bildete eine große Illumination und ein Feuerwerk. Ab 22:00 Uhr wurden alle kleinen Ortschaften und Burgen in der Koblenzer Umgebung erleuchtet und Raketen stiegen in den klaren Himmel auf. Rat und Bürger der Stadt waren mit sieben Schiffen nach Stolzenfels gefahren. Die englischen Korrespondenten waren von diesem Feuerwerk so fasziniert, dass sie es als das Beste bezeichneten, was man je gesehen habe.

Für die Jahrzehnte danach gibt es keine lückenlose Beschreibung von Feuerwerken am Mittelrhein. Erst ab dem Jahre 1931, wie man Unterlagen aus dem Koblenzer Stadtarchiv entnehmen konnte, wurde wieder eine stetige Rheinbeleuchtung mit 20 einzelnen Veranstaltungen durchgeführt. Vereinzelt gab es Feuerwerke von Burgen, Schlössern und den Rheinorten aber auch schon Ende der zwanziger Jahre.

Zusammengefasst zu einer großen Gemeinschaftsveranstaltung mit einem Schiffskorso wurde das Ganze in den dreißiger Jahren. Waren es zu Zeiten der Kurfürsten vom Militär durchgeführte Feuerwerke, so haben sich diese zu Feuerwerksveranstaltungen zur Freude der Touristen und Einheimischen entwickelt. 
Nach dem Krieg haben die Kommunen die Veranstaltung neu begründet mit Rhein in Flammen-Illuminationen an der Loreley (1948), im Raum Linz/Siebengebirge (ab 1954) und in Koblenz (1956). 
Seit dieser Zeit locken die Großveranstaltungen „Der Rhein in Flammen“ alljährlich zahlreiche Besucher an den Romantischen Rhein. Bis zu 5,5 km ist der jeweilige Schiffskonvoi lang. Für das Abbrennen auf der Strecke entlang der Ortschaften ist ein Höchstmaß an Präzision erforderlich. Jeder der rund 30.000 bis 50.000 Gäste soll auf dem ersten, wie auf dem letzten Schiff im Konvoi in den Genuss der Feuerwerksbeleuchtung kommen. Auch heute noch gilt ein minutiös ausgeklügelter Signalplan, genau wie im Jahre 1756 beim ersten Feuerwerk.

Vor 249 Jahren fand das erste Feuerwerk statt. Auch heute noch lassen sich die Menschen verzaubern vom farbenprächtigen Lichterglanz, von den romantisch illuminierten Burgen und Schlössern, von den rot leuchtenden Bengalflammen, mit den malerischen Rheinfronten der Städte mit ihren schönen Fachwerkhäusern, altehrwürdigen Kirchen und mittelalterlichen Mauern und Türmen.
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